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Titelbild
Christiane Klittich

Da im vergangenen Jahr bei mir in mehreren langjährigen Hilfen die Be-
endigung bevorstand, habe ich mir lange über passende Abschiedsge-
schenke für die Familien Gedanken gemacht. Es sollte etwas Persönli-
ches sein, das die Themen der Hilfe wiedergibt und gleichzeitig eine 
schöne Erinnerung für die Familien an die gemeinsame Zeit sein sollte.

Inspiriert von der Freude am kreativen Arbeiten der Teilnehmerinnen der 
Mädchengruppe, die ich die letzten Jahre zusammen mit meiner Kolle-
gin geleitet habe, wollte ich mich auch kreativ ausprobieren. Durch die 
Arbeit mit unserer Mädchengruppe bin ich auf die Idee gekommen, Stei-
ne als Abschiedsgeschenke zu bemalen und die auf der Titelseite abge-
bildeten Steine sind entstanden. 
Die einzelnen Begriffe standen zum einen für wichtige Inhalte im Verlauf 
der gemeinsamen Gespräche, gleichzeitig galten sie auch als Wünsche 
meinerseits für die weitere Zukunft der Familie. 

Bei der Auswahl der Fotos für unseren aktuellen Jahresbericht konnten 
Frau Weiberle und ich aber auch feststellen, dass die Steine und ihre 
einzelnen Motive symbolisch sehr gut insgesamt für unsere Arbeit in und 
mit den Familien stehen. Sie bilden gut die innere Haltung und Wertevor-
stellung ab, die täglich unsere MitarbeiterInnen in die Familien mit- und 
zurückbringen.



Im Jahr 2024 wurde in der Sozialpädagogischen Familien-
hilfe (SPFH) erstmals eine Gesundheitsfachkraft eingestellt, 
mit dem Ziel, elterliche Kompetenzen in 
der frühkindlichen Entwicklung zu stär-
ken. Dank entsprechender Fachkräfte 
konnte die heilpädagogische Arbeit 
innerhalb der sozialpädagogischen Fa-
milienhilfe ausgeweitet werden. Auch 
die Projektstelle für die Eingliederungs-
hilfe hat sich im Berichtszeitraum etab-
liert. 
Auf mittlerweile 15 Jahre darf die Fach-
stelle Frühe Hilfen zurückblicken. Der Hilfeumfang hat sich 
seit den Anfangsjahren vervielfacht. 350 Familien erhielten 
im Jahr 2024 Unterstützung. 
Sorgen bereitet die wahrnehmbare Verschlechterung der 
Stimmungslage gegenüber den Geflüchteten. Die Kollegin-
nen stellen in ihren betreuten Familien nicht nur viel Verun-
sicherung bei geflüchteten Familien fest sondern darüber 
hinaus einen hohen therapeutischen und psychosozialen 
Hilfebedarf. In den wenigsten Fällen wird dieser gewährt. 
Das geht auch an den Familienhelferinnen nicht spurlos vo-
rüber. Wir bleiben an der Seite der uns anvertrauten Men-
schen. Auch wenn es nur darum geht, die Ohnmacht mit 
auszuhalten.

Thomas Schickle
Geschäftsführer
Diakonie- und Sozialstation Ludwigsburg gGmbH

Sozialpädagogische Familienhilfe als besondere Form der 
Erziehungshilfe gibt es im Landkreis Ludwigsburg seit mehr 
als 40 Jahren. 1984 wurde die damals selbstständige Sozial-
station Ludwigsburg e.V. erstmals mit diesem damals neuen 
Hilfeangebot beauftragt. Seitdem ist der grundlegende Auf-
trag gleichgeblieben. 
Und doch ist der Arbeitsalltag ständigem Anpassungsbedarf 
unterworfen, ausgelöst durch sich ändernde Rahmenbedin-
gungen. Beispielsweise beeinflussen die Ganztagesange-
bote an Kindertagesstätten und Schulen massiv die Arbeits-
zeitgestaltung unsere Mitarbeitenden. Oder entsteht Ver-
änderungsbedarf als Folge gesamtgesellschaftlicher Trends, 
seien es die Zunahme psychischer Erkrankungen bei Kin-
dern oder mediale Reizüberflutung, an der manche Familien 
kapitulieren. Diese Themen kommen in der Erziehungshilfe 
an und benötigen Antworten. In Absprache mit dem Kosten-
träger bedarf es stetiger Nachjustierung der Hilfsangebote. 
In diesem Jahresbericht gewähren Kolleginnen und Kolle-
gen Einblicke, wo Weiterentwicklungen entstehen.

Vorwort
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Unsere Angebote im Überblick
Die Rechtsgrundlage unserer Arbeit ist das SGB VIII und die daraus folgenden Hilfen:

	 ⊲	 Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH) im Rahmen der Hilfe zur Erziehung nach § 31 SGB VIII
	 ⊲	� Sozial- und heilpädagogische Leistungen nach SGB IX mit pädagogischen Leistungen  

für das behinderte Kind durch Erzieher:in
	 ⊲	� Erziehungsbeistandschaften (EB) nach §30 SGB VIII
	 ⊲	� Betreute Umgänge im Rahmen der SPFH
	 ⊲	� Aufsuchende Familientherapie und -Beratung (AFT und AFB)
	 ⊲	� VHT (Video-Home-Training) im Rahmen der SPFH
	 ⊲	� Ambulantes Clearing nach § 27(2) SGB VIII
	 ⊲	� Gruppenangebote im Rahmen der SPFH (Mädchengruppe, Mädelsgruppe, Jungsgruppe,  

Sommerferienprogramm, Spiel- und Spaßwoche)
	 ⊲	� Wenn Adler und Bär sich trennen. Psychodramatische Teilearbeit mit Kindern, ein therapeutisches Instrument  

zur Lösungsfindung bei Trennungs- und Scheidungskonflikten im Rahmen von SPFH nach Alfons Aichinger
	 ⊲	� Insoweit erfahrene Fachkräfte (IEF) im Landkreis Ludwigsburg
	 ⊲	� Fachstelle Frühe Hilfen (https://fachstelle-fruehehilfen-ludwigsburg.de)
	 ⊲	� JobCoach Möglingen
	
Wir sind 47 Mitarbeitende zwischen 23 und 72 Jahren.

Das Durchschnittsalter liegt bei 38 Jahren – eine Verwaltungskraft, Heilpädagog:innen, Sozialpädagog:innen,  
Sozialarbeiter:innen, systemische Therapeut:innen, systemische Berater:innen, Kindheitspädagog:innen, FGKiKPs,  
ein Erzieher, eine Kinderkrankenschwester, eine Familienhebamme, Studierende.

Unterschiedlichste Zusatzqualifikationen und ein reicher Erfahrungsschatz machen unsere Mitarbeiter:innen zu  
Expert:innen in Themenfeldern wie Autismus, ADHS, Adoptiv- und Pflegefamilien, Entwicklungsauffälligkeiten,  
Bindungsfragen, Migrationsthemen, die Situation von Familien mit Kindern mit Behinderung und vielen mehr...

Regelmäßige Schulungen gehören bei uns dazu.

Sie finden offene Stellen  
auf unserer Homepage.

Gendergerechte Sprache ist uns wichtig. Wir haben uns für „*in“ entschieden, jedoch in den Texten der 
Mitarbeitenden deren Schreibweisen übernommen.
Der Begriff Sozialpädagogische Familienhilfe wird durchgängig mit SPFH abgekürzt, ob damit unsere Einrichtung 
oder das Arbeitsfeld der Sozialpädagogischen Familienhilfe gemeint ist, erschließt sich i.d.R. aus dem Kontext.
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Die SPFH – Aktuelle Entwicklungen
Liebe Leser:innen, 
wir freuen uns über Ihr Interesse an unserer Arbeit und dan-
ken Ihnen, dass Sie sich die Zeit nehmen, in unserem Jah-
resbericht 2024 zu blättern und zu lesen.

Zuerst einmal möchte ich allen Mitarbei-
tenden der Sozialpädagogischen Fami-
lienhilfe in der Diakonie- und Sozialsta-
tion Ludwigsburg für Ihren Einsatz 
danken, unseren Fachkräften, unserer 
Verwaltungskraft Silvi Öttinger, allen 
Teamleitungen und den Studierenden, 
die dazu beigetragen haben, dass uns 
das Jahr 2024 trotz aller vielfältigen He-
rausforderungen gut gelungen ist. 

Unsere Fachkräfte gestalten das Arbeitsfeld der sozialpäd-
agogischen Familienhilfe sowie der Frühen Hilfen mit hoher 
Professionalität. Dabei sind sie vielfältigen Anforderungen 
und Erwartungen ausgesetzt. Die Tätigkeit in den Familien, 
meist direkt in deren Wohnungen, erfordert ein sehr sensib-
les und verantwortliches Handeln – dabei oft in der Balance 
zwischen unterstützender Begleitung und notwendigen 
Kontrollaufgaben. 
Wir danken den Familien, die vertrauensvoll mit uns zusam-
menarbeiten. Wir danken den Mitarbeitenden des Kreisju-
gendamtes, speziell dem ASD, und der Eingliederungshilfe 
im Landratsamt Ludwigsburg für das Vertrauen, dass sie uns 
entgegenbringen und für die gute Kooperation, die wir seit 
vielen Jahren haben dürfen. Die Zusammenarbeit mit den 
anderen Trägern der Jugendhilfe im Landkreis ist außerge-
wöhnlich konstruktiv und gut, vielen Dank hierfür! Und na-
türlich herzlichen Dank an alle Spender:innen, die unsere 
Arbeit unterstützen und den Familien im Landkreis helfen. 
Weitere Infos finden sich in diesem Heft.

Nachdem wir in unserem letzten Jahresbericht unsere Mit-
arbeitenden und unsere Aufgabenbereiche sehr ausführlich 
vorgestellt haben, wollen wir uns in diesem Jahresbericht 
ein bisschen kürzer fassen. Wir haben in 2024 in unserer 
inneren Organisation Veränderungen vorgenommen, um 
auf die Herausforderungen flexibler reagieren zu können. 
Wir haben den Austausch und den Wissenstransfer intern 
gestärkt, einen großen Schritt im Bereich der IT gemacht 
und die Schutzkonzeption weiterentwickelt. In diesem Zu-
sammenhang haben wir über so spannende Fragen wie 
Machtstrukturen in unserer Arbeit diskutiert und dabei Hal-
tung gewonnen, verändert und gestärkt.
Unsere Mitarbeitenden haben 257 Familien betreut. Die 
Gründe für den Einsatz der Familienhilfe sind vielfältig. 
Neben der Überforderung der Erziehenden, Erziehungs-
schwierigkeiten und Entwicklungsauffälligkeiten von Kin-
dern und Jugendlichen, Krankheit und Behinderung von El-
tern, sind es Beziehungsprobleme, Misshandlung und Ver-
nachlässigung, Wohnungsprobleme, Überschuldung.
Wir haben uns intensiv mit dem Thema Vernachlässigung be-
schäftigt, einen spannenden Bericht über die Arbeit an unse-
rem Hilfekonzept können Sie hier lesen. Über die besonderen 
Herausforderungen und Themen der Familienhilfe im Kontext 
von Familien mit Fluchterfahrung informieren wir Sie eben-
falls. Weiter können Sie einen Einblick in die Arbeit von Heil-
pädagog:innen in der Arbeit der sozialpädagogischen Fami-
lienhilfe in Jugendhilfe und Eingliederungshilfe bekommen 
und einzelne Aufgabenfelder näher kennenlernen.
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffe, dass Sie 
einen guten Einblick in unsere Arbeit bekommen. 
Vielen Dank.
Ute Weiberle
Bereichsleitung SPFH in der Diakonie- und Sozialstation
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Neue Mitarbeiter*innen stellen sich vor
Hallo, ich heiße Lara Burkhardt und bin seit Juli 2024 in der 
Sozialpädagogischen Familienhilfe der Diakonie- und Sozi-
alstation in Ludwigsburg tätig. Mein beruflicher Weg be-
gann bei einem anderen Jugendhilfeträger im Landkreis, 
wo ich 2016 ein FSJ absolvierte. Anschließend studierte ich 
Soziale Arbeit an der DHBW in Stuttgart. Während dieser 
Zeit durfte ich viele Erfahrungen in verschiedenen teilstatio-
nären Angeboten sammeln. Nach meinem Abschluss arbei-
tete ich weitere vier Jahre in einem ambulanten Gruppen-

angebot und übernahm dort die Team-
leitung. Im Jahr 2024 schloss ich zu-
dem eine zweijährige Weiterbildung 
zur systemischen Beraterin ab.
Die systemische Perspektive hat mich 
schließlich zur SPFH geführt. Dieses 
Arbeitsfeld begeistert mich, da die Zu-
sammenarbeit mit Familien äußerst 
vielfältig ist und von individuellen Lö-
sungsideen lebt. Es ist schön, Familien 

und Jugendliche in einem bestimmten Lebensabschnitt zu 
begleiten und zu unterstützen. Ich empfinde die Arbeit in 
der SPFH auch als herausfordernd und bin daher sehr dank-
bar, Teil eines wertschätzenden und unterstützenden Teams 
zu sein. In meinem täglichen Tun profitiere ich von den un-
terschiedlichen Stärken, dem Wissen und den Erfahrungen 
meiner Kolleginnen und Kollegen. Ich freue mich auf die 
bevorstehenden Herausforderungen und die Erfolgsmo-
mente, die ich mit den Familien und Jugendlichen erleben 
darf.

Mein Name ist Osman Ucar und ich bin 28 Jahre alt. Nach 
meinem Freiwilligen Sozialen Jahr in einem Wohnheim für 
Kinder mit Behinderung war für mich klar, dass ich beruflich 
im sozialen Bereich arbeiten möchte. Daraufhin habe ich 
Inklusive Pädagogik und Heilpädago-
gik an der Evangelischen Hochschule 
in Ludwigsburg studiert und konnte 
während des Studiums vielfältige prak-
tische Erfahrungen in unterschiedli-
chen Einrichtungen und Kontexten 
sammeln. 
Diese Einblicke haben meinen Wunsch 
bestärkt, Menschen mit verschiedenen 
Unterstützungsbedarfen individuell zu 
begleiten und zu fördern. Ich freue mich sehr, nun Teil des 
Teams zu sein und meine Kenntnisse und Erfahrungen ein-
bringen zu dürfen. Die Arbeit mit Menschen erlebe ich zwar 
als herausfordernd, aber auch bereichernd – kein Tag ist 
wie der andere. Das SPFH-Team hat mich sehr herzlich auf-
genommen, wodurch ich mich in kürzester Zeit Teil des 
Teams werden konnte. Die Zusammenarbeit mit den Kol-
leg:innen aus verschiedenen Fachrichtungen und mit unter-
schiedlichen Berufserfahrungen bereichert meine Arbeit. 
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Neue Mitarbeiter*innen stellen sich vor
Mikos Poropat – Erzieher in der sozialpädagogischen 
Familienhilfe (Projektstelle EGH)
Mein Name ist Mikos Poropat, und ich bin seit dem 1. Sep-
tember 2024 Teil des Teams der sozialpädagogischen Fami-
lienhilfe (SPFH). Meine Aufgabe als Erzieher ist es, Familien 
mit behinderten Kindern oder Kindern mit stark herausfor-
derndem Verhalten gezielt zu entlasten, die Kinder in ihrer 

Entwicklung individuell zu begleiten 
und zu fördern sowie Kindern wieder 
einen Schulbesuch zu ermöglichen 
oder diesen zu erleichtern.
Meine pädagogische Laufbahn be-
gann mit einer praxisintegrierten Aus-
bildung (PIA) zum staatlich anerkann-
ten Erzieher beim Jugendamt Stutt-
gart. Nach meinem Abschluss arbeite-
te ich zunächst als Gruppenleitung und 

wechselte dann in die SPFH. Besonders die Themen Inklu-
sion, Partizipation und Chancengleichheit liegen mir sehr 
am Herzen. Der Umgang mit Kindern mit Behinderung oder 
herausforderndem Verhalten hat mich schon früh beson-
ders interessiert und war ein zentraler Beweggrund für mei-
nen Wechsel in diese neue Rolle.
Die Stelle ist innerhalb der SPFH neu entstanden und hat 
sich über die letzten zehn Monate hinweg kontinuierlich 
weiterentwickelt. Ich arbeite im Tandem mit Heil- und Sozi-
alpädagog:innen und bin dabei direkt vor Ort in den Fami-
lien, in den Räumlichkeiten der Diakonie- und Sozialstation 
oder im Sozialraum aktiv. Der Schwerpunkt meiner Tätigkeit 
ist die Entlastung der Familien im Rahmen der Eingliede-
rungshilfe nach SGB IX – insbesondere dort, wo Kinder nicht 

oder nur eingeschränkt beschulbar sind und/oder intensive 
Pflegesituationen bestehen. 
Dabei steht vorrangig das Kind im Mittelpunkt meiner Ar-
beit: Durch kontinuierliche Beziehungsarbeit, Förder- und 
Entwicklungsspiele sowie strukturierende Alltagshilfen un-
terstützen meine Kolleg:innen und ich Kinder dabei, Halt 
und Orientierung zu finden – mit dem langfristigen Ziel, sie 
schrittweise wieder an schulische Strukturen heranzufüh-
ren. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Zusammenarbeit mit 
Schulen, Kitas, Ärzt:innen und Kliniken. Diese multidiszipli-
nären Schnittstellen ermöglichen es, Entwicklungsprozesse 
besser einzuordnen und passende Unterstützungsformen 
zu gestalten. In enger Abstimmung mit meinen Kolleg:innen 
aus der Heil- und Sozialpädagogik arbeite ich daran, rele-
vante Beobachtungen und Impulse direkt in die gemeinsa-
me Fallarbeit einzubringen. 
Ich bin überzeugt, dass durch diese neue Rolle ergänzende 
Mittel für einen stärkeren Fokus auf das Kind ermöglicht 
werden – und dabei der Blick auf die gesamte Familie ge-
stärkt werden kann. Jede Familie bringt dabei ihre ganz ei-
gene Dynamik und Fragestellungen mit, was meine Arbeit 
sehr individuell, vielseitig, lehrreich und herausfordernd 
macht.
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Duales Studium bei der SPFH
Ebenfalls studiert Jewan Oßwald seit Oktober 2023 bei uns 
in der Einrichtung. 

Caterina Irrera ist seit Oktober 2022 unsere Studierende 
und wird voraussichtlich im Sommer 2025 ihren Abschluss 
erlangen. 

Sarah Tietz, die im September ihren Bachelor-Abschluss an 
der DHBW erfolgreich abgeschlossen hat, bleibt dem Träger 
erhalten und ist nun unsere Kolleg:in als Fachkraft in der 
sozialpädagogischen Familienhilfe.

Lea Weiß ist seit Oktober 2024 die neue Studierende in der 
sozialpädagogischen Familienhilfe. Sie studiert Soziale Ar-
beit an der DHBW in Stuttgart. Nach den ersten 3 Monaten 
in der Theoriephase hat sie im Januar 2025 ihre erste Pra-
xisphase gestartet.
Vor ihrem Studium der Sozialen Arbeit hat sie ihre allgemei-
ne Hochschulreife an einem weiterführenden Gymnasium 
mit Schwerpunkt „Soziales“ erworben und anschließend ein 
FSJ in der Kinder- und Jugendhilfe absolviert. 

Lea Weiß 	 Jewan Oßwald	 Caterina Irrera
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Insgesamt betreute Familien	 257
	 davon:	 Sozialpädagogische Familienhilfe § 31 SGB VIII	 184	 71,6 %
		  Erziehungsbeistandschaft § 30 SGB VIII	 54	 21,0 %
		  begleiteter Umgang § 18 SGB VIII	 3	 1,1 %
		  für Eingliederungshilfe	 7	 2,7 %
		  Beratung der Herkunftsfamilie nach § 33/37 SGB VIII	 9	 3,5 %
		  in 2024 beendete Familien	 54	 100,0 %

Zusammensetzung der Familien
	 Kinder leben	 bei den Eltern	 119	 46,3 %
		  bei einem Elternteil mit Stiefelternteil oder Partner	 16	 6,2 %
		  bei alleinerziehender Mutter	 84	 32,7 %
		  bei alleinerziehendem Vater	 16	 6,2 %
		  bei Großeltern / Verwandten	 7	 2,7 %
		  in einer Pflegefamilie	 10	 3,9 %
		  Jugendliche/r lebt alleine	 3	 1,2 %
		  Geschwister leben alleine	 0	 0,0 %
		  Sonstiges	 2	 0,8 %
				   257	 100,0 %
Kinder
	 Anzahl der Kinder die insgesamt in den Familien betreut werden*	 517
		  Jungen	 273
		  Mädchen	 237
		  maximale Kinderzahl in einer Familie	 7
		  Anzahl der „1-Kind Familien“	 101	 39,3 %
		  Durchschnittliche Kinderzahl pro Familie	 2,01
		  *Die Anzahl Jungen/Mädchen kann abweichen, hier werden auch die gezählt, die außerhalb der Familie betreut werden.	

Dauer der in 2024 beendeten Familienhilfen in Monaten
		  längste Dauer	 141,8	 Monate
			  zweitlängste Dauer	 48,0	 Monate
			  kürzeste Dauer	 1,0	 Monate
			  Durchschnitt	 20,4	 Monate

Die Arbeit in Zahlen
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Betreute Familien nach Hilfeform 2024

SPFH § 31 SGB VIII

Erziehungsbeistandschaft § 30 SGB VIII

begleiteter Umgang § 18 SGB VIII

für Eingliederungshilfe

Beratung der Herkunftsfamilie nach § 33/37 SGB VIII

21 %

1 % 3 % 3 %

72 %

  Sozialpädagogische Familienhilfe § 31 SGB VIII

  Erziehungsbeistandschaft § 30 SGB VIII

  begleiteter Umgang § 18 SGB VIII

  für Eingliederungshilfe

  Beratung der Herkunftsfamilie nach § 33/37 SGB VIII
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Lebensmittelpunkt der Hilfeempfänger*innen

119

84

16

16

10

7

3

2
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bei den Eltern

bei alleinerziehender Mutter

bei einem Elternteil mit Stiefelternteil…

bei alleinerziehendem Vater

in einer Pflegefamilie

bei Großeltern / Verwandten

Jugendliche/r lebt alleine

Sonstiges

Anzahl  der betreffenden Familien
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Einsatzgründe für die laufende Hilfe

0 20 40 60 80 100 120

Überforderung der Mutter/des Vaters

Entwicklungsauffälligkeiten

Schule/Ausbildungsfragen

Beziehungsprobleme

Trennung/Scheidung der Eltern

Krankheit (längere Zeit), Behinderung…

Vernachlässigung des Kindes/Jugendlichen

Wohnungsprobleme

Suchtprobleme

Anzeichen von Misshandlung

Überschuldung

Anzeichen von sexuellem Missbrauch

Arbeitslosigkeit

Straftat des Jugendlichen

Inhaftierung eines Elternteils

Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich, befragte Familien: 257)
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Anzahl der Erziehungshilfen nach Regionalraum*

SSeeiittee  2211  EExxcceell  RReeggiioonnaallggrraammmm  DDiiaaggrraammmm  RReeggiioonnaallrraauumm  

Team Strohgäu 37% 
Team Südost 30% 
Team LB West / Tamm 17% 
Team LB Ost / Asperg 64% 
Team Marbach - 
Bottwartal 27% 
Team Neckar Enz 22% 
Team Vaihingen 19% 
Team Mitte-Nord 38% 
Wohnort nicht öffentlich 3% 

Wohnort nicht
öffentlich

Team Strohgäu

Team Südost

Team LB West / Tamm

Team LB Ost / Asperg

Team Marbach / Bottwartal

Team Neckar Enz

Team Vaihingen

Team Mitte-Nord

38 37

30

17

64

27

22

19

3

*Landratsamt Ludwigsburg, Allgemeiner Sozialer Dienst
Geschäftsteil 401 – Ludwigsburg-West/Tamm und Ludwigsburg-Ost/Asperg
Geschäftsteil 402 – Neckar-Enz

Geschäftsteil 403 – Südost und Vaihingen/Enz
Geschäftsteil 404 – Strohgäu
Geschäftsteil 405 – Mitte-Nord und Marbach-Bottwartal
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Migrationshintergrund 
der Eltern / des sorgeberechtigten Elternteils

Arbeitsbereiche bei Hilfebeginn Arbeitsbereiche bei Beendigung 
der Hilfe (der in 2024 beendeten Hilfen)

SSeeiittee  2222  DDiiaaggrraammmm  KKiinnddeerrsscchhuuttzz  

 

  Arbeitsbereiche bei Hilfebeginn 
Leistungsbereich 213 82,9%  
Klärungsbereich 19 7,4%  
Gefährdungsbereich 25 9,7%  
  257   

 

––––––––––  

 

 

Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe 
Leistungsbereich 49 90,7% 
Klärungsbereich 1 1,9% 
Gefährdungsbereich 4 7,4% 

 54  
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  257   
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Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe 
Leistungsbereich 49 90,7% 
Klärungsbereich 1 1,9% 
Gefährdungsbereich 4 7,4% 

 54  
 

––––  

Arbeitsbereiche bei Hilfebeginn

Leistungsbereich

Klärungsbereich

Gefährdungsbereich

Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe

Leistungsbereic
h
Klärungsbereic
h
Gefährdungsbe
reich

  Leistungsbereich

  Klärungsbereich

  Gefährdungsbereich

  ja

  nein

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

DDiiaaggrraammmm  FFaammiilliieenn  

  

SPFH § 31 SGB VIII 184 
Erziehungsbeistandschaft § 30 SGB VIII 54 
begleiteter Umgang § 18 SGB VIII 3 
für Eingliederungshilfe 7 
Beratung der Herkunftsfamilie nach § 33/37 SGB VIII 9 
  

Migrationshintergrund der Eltern / 
des sorgeberechtigten Elternteils

ja

nein

82,9 %

9,7 %

7,4 %

90,7 %

7,4 %
1,9 %

109

148
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Und so stellt sich die Arbeit in der sozialpädagogischen Familienhilfe (SPFH) mit  
Begleiteten Umgängen (BU) und in den Erziehungsbeistandschaften (EB) und im Rahmen  
der Beauftragung durch die Eingliederungshilfe (EGH) im Jahr 2024 in Zahlen dar 
(in Klammern die Zahlen von 2023 zum Vergleich). 

Am Ende des Jahres 2024 gab es 203 (164) laufende Hilfen, davon 
	� 142 (126) als SPFH, 44 (26) als EB, 3 (2) als BU, 7 (3) als Eingliederungshilfe  

und 7 (7) als Beratung/Unterstützung von Pflegefamilien.

Von den in 2024 betreuten Familien waren  
	 insgesamt 213 (200) im Freiwilligenbereich,  
	 19 (26) im Klärungsbereich und  
	 25 (14) im Gefährdungsbereich eingeordnet. 

Von den in 2024 beendeten Hilfen wurden  
	 50 (67) im Leistungsbereich und 4 (6) im Gefährdungsbereich beendet.

Im Laufe des Jahres gab es bei 50 von 54 beendeten Hilfen keine Veränderung im Arbeitsbereich.  
	 Es wurden 
	 2 Hilfen vom Freiwilligen- in den Gefährdungsbereich, 
	 1 Hilfen vom Gefährdungs- in den Freiwilligenbereich 
	 1 Hilfen vom Gefährdungs- in den Klärungsbereich verändert. 

Unter diesen Hilfen gab es auch wieder „besondere Ausgestaltungsformen“ wie „Clearing-Aufträge“  
und Einsätze im Tandem mit der Gesundheitsfachkraft.

So sah es zum Jahresende 2024 aus
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Jana Antesz

In der sozialpädagogischen Familienhilfe spielt die heilpäd-
agogische Arbeit eine wichtige Rolle, insbesondere wenn 
es darum geht, Familien mit besonderen Herausforderun-
gen zu unterstützen. Die Heilpädagogik bewegt sich in ei-
nem interdisziplinären Feld, das Elemente der Psychologie, 
Sonderpädagogik, Sozialarbeit und Therapeutik integriert. 
Ziel ist es, die Entwicklung von neurodivergenten Menschen 
(besonders Menschen mit Behinderungen und Entwick-
lungsstörungen) zu fördern und sie in ihrer sozialen Inklusi-
on zu unterstützen. In der sozialpädagogischen Familien-
hilfe richtet sich der Fokus auf die gesamte Familie und de-
ren Dynamik, wobei die heilpädagogische Perspektive maß-
geblich zur Verbesserung der Lebenssituation beitragen 
kann. 
Ein Grundgedanke der Heilpädagogik ist die Ganzheitlich-
keit. Aus einem heilpädagogischen Blickwinkel ist der gan-
ze Mensch, mit seinen Ressourcen und Defiziten sowie dem 
sozialen und lebensraumorientierten Umfeld bei der Bear-
beitung von Problemstellungen und Lösungsstrategien zu 
betrachten und einzubeziehen. Die Arbeitsweise orientiert 
sich an dem Leitgedanken der Inklusion und hat das grund-
sätzliche Ziel, dass alle Menschen, unabhängig von Ge-

schlecht, Herkunft oder Unterstützungsbedarf, selbstbe-
stimmt und gleichberechtigt miteinander leben. Die Ziele 
der heilpädagogischen Arbeit in der sozialpädagogischen 
Familienhilfe sind vielschichtig. Grundlage ist es, die Le-
bensqualität aller Familienmitglieder zu verbessern und 
Herausforderungen gemeinsam zu bewältigen. 
Familien sollen dabei unterstützt werden, ihre eigenen Stär-
ken und Ressourcen zu erkennen und zu nutzen. Dies ge-
schieht durch spezifische Beratung und gezielte Förderung, 
wobei die fachliche Kompetenz der Heilpädagog:innen zum 
positiven Gelingen beitragen kann. Sie arbeiten gemeinsam 
mit dem ganzen Familiensystem daran, herausfordernde 
Verhaltensweisen zu erkennen und positive Handlungsal-
ternativen zu entwickeln. In enger Zusammenarbeit können 
neue Strukturen und Abläufe entstehen und individuelle 
Kommunikationswege herausgearbeitet werden. 

Heilpädagogische Arbeit 
in der sozialpädagogischen Familienhilfe
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gik kann ein gesellschaftlich wachsendes Bewusstsein für 
die Belange von Familien mit besonderen Bedürfnissen un-
terstützen und dazu beitragen, die gesellschaftliche Akzep-
tanz und Unterstützung zu fördern. In der sozialpädagogi-
schen Familienhilfe bildet sie einen bedeutenden Beitrag 
zur Förderung der Lebensqualität von Familien mit beson-
deren Herausforderungen und ist fester Bestandteil unserer 
Arbeit. 

Die soziale Inklusion spielt für heilpädagogische Fachkräfte 
in ihrer Arbeit eine wichtige Rolle. Die Anbindung an geeig-
nete Lernorte und spezialisierte Förderangebote kann 
durch ihre fachliche Unterstützung auf den Weg gebracht 
und begleitet werden. Die damit einhergehende Aufklä-
rungsarbeit, die sowohl innerhalb der Familiensysteme als 
auch im interdisziplinären Austausch mit anderen Fachbe-
reichen ihren Platz findet, ist ebenfalls Bestandteil des Ar-
beitsfeldes. Ziel ist es, Verständnis für die verschiedenen 
Behinderungsbilder und deren individuellen Bedürfnisse zu 
schaffen und Teilhabe zu ermöglichen. Um innovative Pro-
zesse anzustoßen, spielt die Zusammenarbeit mit Schulen, 
Kindergärten und anderen sozialen Einrichtungen eine ent-
scheidende Rolle. 
Im Hinblick auf die Zusammenführung der Leistungen für 
Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeinträchtigungen 
im SGB VIII ab 2028, ist die Weiterentwicklung von Metho-
den essenziell und eine zunehmende Vernetzung im inter-
disziplinären Feld entscheidend, um den zukünftigen Anfor-
derungen gerecht zu werden. Das Arbeitsfeld Heilpädago-
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In der Sozialpädagogischen Familienhilfe sind die pädago-
gischen Mitarbeiter:innen auch in Familien eingesetzt, die 
einen hohen Unterstützungsbedarf darin haben, die psy-
chosoziale, geistige und körperliche Entwicklung ihrer Kin-
der einschätzen und einordnen zu lernen und ihre Interak-
tionen darauf angemessen abzustimmen. Gerade Familien 
mit Säuglingen und Kleinkindern stehen hier häufig vor 
großen Herausforderungen. 

Um diese Familien noch gezielter zu beglei-
ten, wird unser Team von Pädagog:innen 
seit dem Sommer 2024 durch den Einsatz 
einer Gesundheitsfachkraft erweitert.

Der Fokus der Zusammenarbeit der sozial- und heilpädago-
gischen Fachkräfte mit einer Gesundheitsfachkraft inner-
halb der SPFH liegt dabei explizit nicht auf deren sozialme-
dizinischen und pflegerischen Kompetenzen. Die Gesund-
heitsfachkraft als anerkannte Autorität in Bezug auf die ge-
sunde und altersgerechte Entwicklung der Kinder und 
geschult im Umgang mit Familien in psychosozialen Belas-
tungssituationen ergänzt vielmehr mit ihrer weitreichenden 
Beratungskompetenz und ihrer pädagogischen Erfahrung 
die Arbeit der Pädagog:innen in der Familienhilfe. 
Sozialpädagogische Fachkräfte haben unterschiedliche Er-
fahrungshorizonte in Bezug auf die altersgerechte Entwick-
lung von Säuglingen und Kleinkindern oder bezüglich der 
Einschätzung, ob sich Mängel in Bezug auf die Körperpflege 
noch im Normbereich befinden oder kritisch zu bewerten 
sind. Der Einsatz einer Gesundheitsfachkraft in der Famili-
enhilfe unterstützt hier und führt zu einer schnelleren und 
fundierteren Einschätzung von Vernachlässigung und damit 
möglicher Kindeswohlgefährdung. 

Die Gesundheitsfachkraft ergänzt die Arbeit der sozialpäda-
gogischen Fachkräfte im Tandem – mit dem Ziel, elterliche 
Kompetenzen in Bezug auf Gesundheits-, Entwicklungs- 
und Bindungsthemen zu stärken. Sie bringt fundiertes Wis-
sen zur frühkindlichen Entwicklung ein und unterstützt ins-
besondere in Bereichen wie Ernährung, Pflege, Schlafver-
halten, Regulationsstörungen, chronischen Erkrankungen 
und der Einschätzung von Vernachlässigung.
Die Zusammenarbeit erfolgt im Rahmen des Hilfeplanver-
fahrens nach §36 SGB VIII. Die sozialpädagogische Fach-
kraft trägt weiterhin die Gesamtverantwortung in der Fall-
arbeit, die Gesundheitsfachkraft übernimmt Teilverantwor-
tung in ihrem Fachbereich. Ein besonderer Fokus liegt dabei 
auf der Wissensvermittlung und der Stärkung der elterlichen 
Selbstwirksamkeit.
Aktuell unterstützt unsere Gesundheitsfachkraft Tina Nitz-
sche unter anderem Familien mit chronisch erkrankten Kin-
dern, begleitet Mütter und Väter mit Kindern im Säuglings-
alter bei Themen wie Ernährung und Pflege, vermittelt bei 
medizinischen Fragestellungen und stärkt elterliche Ge-
sundheitskompetenz – auch in Hinblick auf Stress, Selbst-
fürsorge und gesunde Alltagsgestaltung. Themen wie Adi-
positas, Diabetes oder Bindungsproblematiken in belaste-
ten Familiensituationen spielen dabei eine Rolle.

Einsatz einer Gesundheitsfachkraft 
in der Sozialpädagogischen Familienhilfe
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Eine Interventionsmethode, die bei der AFT neben systemi-
schen Gesprächs- und Fragetechniken zum Einsatz kommt, 
ist zum Beispiel die Arbeit mit einem Genogramm, dies ist 
eine grafische Darstellung der Beziehungen und Strukturen 
innerhalb einer Familie.
Bei einer Familienaufstellung, der Arbeit mit dem Familien-
brett, können mit Symbolen und Figuren die Beziehungs-
konstellationen aufgestellt werden.
Gegen Ende der Beratung/Therapie kann ein „Notfallkoffer“ 
für die Familie erstellt werden. Dieser beinhaltet wichtige 
Adressen und Hilfestellungen für den Fall einer erneuten 
Krise.
Es ist auch möglich die AFT zeitlich befristet zusätzlich zu 
einer Sozialpädagogischen Familienhilfe einzusetzen, wenn 
zum Beispiel Prozesse ins Stocken geraten sind und eine 
zusätzliche andere Hilfeform notwendig erscheint.

Birgit Wieland

AFT (Aufsuchende Familientherapie), ist ein erweitertes An-
gebot im Rahmen der sozialpädagogischen Familienhilfe.
Bei diesem Angebot stehen die Familien und ihre Beziehun-
gen sowie deren Beziehungsmuster im Mittelpunkt. Eine zen-
trale Bedeutung haben hierbei die Eigenmotivation der be-
troffenen Familien und das Formulieren realistischer Ziele.
Durch den Einsatz der AFT sollen die Probleme und Krisen 
in Familien in alltäglichen Lebenssituationen besser bewäl-
tigt werden können und die vorhandenen Ressourcen der 
Familien (wieder-)entdeckt und nutzbar gemacht werden.
AFT ist ein niederschwelliges Angebot für Familien, die sich 
aus unterschiedlichsten Gründen nicht zum Aufsuchen einer 
psychologischen Beratungsstelle motivieren lassen.
Wichtig hierbei ist eine wertschätzende Haltung aller Be-
teiligten. 
Die Probleme in der Familie werden nicht als Eigenschaften 
und Probleme einzelner Personen definiert, sondern sie 
sind vielmehr Ausdruck der aktuellen Kommunikations- und 
Beziehungsmuster in dem System Familie.
AFT wird in der Regel von 2 MitarbeiterInnen im Tandem 
ausgeführt. Diese haben eine systemisch therapeutische 
Zusatzqualifikation.

AFT – Aufsuchende Familientherapie
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Der Arbeitskreis bietet den Fachkräften die Möglichkeit, 
ihre Fälle den Kolleg:innen vorzustellen und sich zu ver-
schiedenen Themen beraten zu lassen. Dieser Austausch ist 
zudem dafür da, dass die Mitarbeitenden ihre Arbeit auf die 
sich ständig verändernden Lebensrealitäten von Geflüchte-
ten anpassen können. Diese regelmäßigen Treffen sind ein 
wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung und -entwick-
lung in der sozialpädagogischen Arbeit und helfen dabei, 
praxisnahe Lösungen für die vielfältigen Herausforderun-
gen zu entwickeln.

Im Jahr 2024 haben wir ca. 26 Familien mit Fluchthinter-
grund betreut, die seit zwei bis neun Jahren in Deutschland 
sind. Aus den Entwicklungen der vergangenen Jahre hat 
sich gezeigt, wie wichtig ein Austausch über die Arbeit mit 
Familien mit Fluchterfahrung ist. Aus diesem Grund hat sich 
ein interner Arbeitskreis zu diesem Thema gegründet. An 
diesem beteiligen sich alle Mitarbeitenden, die im Rahmen 
der SPFH Familien mit Fluchtgeschichte betreuen und be-
gleiten. Es hat sich etabliert, dass dieser drei Mal im Jahr 
stattfindet, um den Mitarbeitenden den Raum zu geben, 
sich kollegial und professionell über das Thema auszutau-
schen. 
Ziel des Arbeitskreises ist es, sich über Erfahrungen und be-
währte Methoden auszutauschen sowie aktuelle Herausfor-
derungen in der Arbeit mit Geflüchteten zu thematisieren. 
Besonders im Fokus stehen Themen wie Alltagsrassismus, 
der häufige Umgang mit Diskriminierungserfahrungen der 
Klient:innen, sowie die Problematik der Wohnungsnot, die 
viele Geflüchtete stark belastet. Auch die bürokratischen 
Hürden, die bei der Integration und im täglichen Leben auf-
treten, werden intensiv besprochen und Möglichkeiten ge-
sucht, wie die Familien bestmöglich unterstützt werden 
können – mit dem Ziel, dies mit der Zeit eigenständig zu 
bewältigen.

Arbeitskreis „Familien mit Fluchterfahrungen“

Irak
1 1

Syrien
3

Afghanistan
1

Libanon
1

Ukraine
2

Gambia
2

Eritrea
2

Nigeria
8

Togo
1

Somalia
2

Ghana
1

Kirgistan
1 Iran

Herkunftsland

Angaben in Familien
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droht diesen Menschen nach wie vor die Abschiebung, die 
wie ein Damoklesschwert über dem Alltag dieser Familien 
schwebt.
Die Erfahrungen der Angst und Ohnmacht im Aufnahmeland 
und häufiger Traumatisierung im Herkunftsland und auf der 
Flucht, haben große Auswirkungen auf die psychische Ge-
sundheit der Familien und sie haben Auswirkungen auf die 
Erziehungsfähigkeit einiger Eltern. Insgesamt geht man da-
von aus, dass bei ca. 50 % der Geflüchteten eine Trauma-
folgestörung vorliegt und der Bedarf an therapeutischer 
Unterstützung hoch ist, jedoch nur ein sehr kleiner Teil eine 
psychosoziale oder therapeutische Hilfe bekommt.*
Dass sich die allgemeine Stimmungslage gegenüber den 
Geflüchteten, die immer häufiger als Illegale geframt wer-
den, massiv verschlechtert hat, stellen auch wir in der Be-
gleitung und Unterstützung dieser Familien fest. Immer 
häufiger erleben sie in ihrem Alltag Diskriminierung auf-
grund ihrer Herkunft, ihrer Hautfarbe oder einfach nur auf-
grund ihres „Andersseins“ – sei es bei Ärzten, Behörden, in 
Nachbarschaften und Schulen. Spielräume werden einge-
schränkt oder abgeschafft, sie werden offen angefeindet 
und als unerwünscht markiert. Der Boden für diese Familien 

Bettina Volz

Bereits seit Ende 2015 hat unsere Einrichtung Erfahrungen 
in der Arbeit mit Geflüchteten gesammelt – zunächst haupt-
sächlich mit unbegleiteten Minderjährigen, seit einigen Jah-
ren auch mit Familien aus ganz unterschiedlichen Her-
kunftsländern. War zunächst die Hilfsbereitschaft bei vielen 
Menschen groß, so hat sich inzwischen die politische Stim-
mungslage in unserem Land massiv geändert. Das hat auch 
Auswirkungen auf unsere Arbeit.
Was unterscheidet diese Zielgruppe von anderen (migranti-
schen) Familien, die wir im Rahmen der sozialpädagogi-
schen Familienhilfe begleiten?
Zum einen müssen die Geflüchteten mit Ankunft in 
Deutschland durch einen zermürbend langen Prozess der 
rechtlichen Prüfung durch das BAMF. Viele dieser Men-
schen haben den Eindruck, dass sie ihr Schicksal nicht mehr 
selbst in der Hand haben, sondern andere darüber bestim-
men, wo sie leben, wie sie leben und wie das weitere Pro-
cedere ist. Sie fühlen sich ohnmächtig und nicht mehr 
selbstwirksam.
Ist die Klärung über den Asylstatus endlich erfolgt, kann für 
diejenigen mit positivem Bescheid der schwierige Weg der 
Integration beginnen. Es öffnen sich Türen zu Sprachkur-
sen, Krankenversicherung und Arbeitserlaubnis. Abgelehn-
te Asylbewerber, die nicht unmittelbar abgeschoben wer-
den können, bekommen eine Duldung, ein Zustand, der oft 
über Jahre zu „Kettenduldungen“ führt. Mit der Duldung 

Der Wind hat sich gedreht…

*https://www.refugio-stuttgart.de/files/daten/downloads/dritter-Versor-
gungsbericht-2020.pdf – Mit Verweis auf die Stellungnahme der Nationa-
len Akademie der Wissenschaften Leopoldina 2018
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sprechen, sondern bemühen sich, diese zu verdrängen. Das 
hat Auswirkungen auf ihre Alltagsbewältigung und auf den 
Umgang mit ihren Kindern, die über auffälliges Verhalten 
auf ihre Not aufmerksam machen.
Kultursensibles Verhalten in der Zusammenarbeit mit den 
Familien ist eine wichtige Kompetenz für uns Pädagog:in-
nen, die mit dieser Zielgruppe im (Kinderschutz) arbeitet. 
Das heißt auch uns bewusst zu machen, dass wir viele Dinge 
so sehen wie wir sind, durch unsere westliche Kulturbrille 
und Menschen aus einem anderen Kulturkreis vieles auch 
ganz anders sehen und bewerten. Eine Begegnung mit Re-
spekt und auf Augenhöhe erhöht die Chancen auf eine 
konstruktive Zusammenarbeit und ein vertrauensvolles Ver-
hältnis – eine wesentliche Voraussetzung für neues Lernen 
und Veränderungen. 
Die Arbeit mit Familien, die eine Fluchtgeschichte mitbrin-
gen ist oft herausfordernd, es braucht einen langen Atem 
und vor allem Zeit, um diesen Familien zu helfen, in Deutsch-
land anzukommen, sich besser zurechtzufinden und die ei-
genen Rechte zu kennen. Und manchmal heißt es auch die 
Ohnmacht mit auszuhalten und solidarisch zu sein, gerade 
auch in diesen verhärteten Zeiten.

ist unsicher geworden. Sie haben Angst vor der Abschie-
bung und um die Zukunft ihrer Kinder. Diese Erfahrungen 
der Ausgrenzungen und Mikroaggressionen sind eine stän-
dige Attacke auf das Nervensystem und macht Menschen 
teilweise krank.
Viele der Geschichten, die wir von den Familien gehört ha-
ben, sind erschreckend, teilweise schockierend. Nicht im-
mer sind die Erwachsenen in der Lage über ihre Traumata zu 
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Prof. Dr. Heinz Kindler vom DJI München* stellte im Rahmen 
einer Inhouse-Schulung deutlich heraus, dass passives Un-
terlassen von Fürsorge und Erziehung oft schwerer greifbar 
ist als aktiv schädigendes Verhalten und dass Vernachlässi-
gung meist in Verbindung zu mehreren Risikofaktoren in der 
Familie steht, die sich in den Vordergrund drängen. Das Zu-
viel an Themen kann zu einem Erleben von Überforderung 
bei den Helfenden führen, ebenso wie zu einem Gewöh-
nungseffekt, da die Hilfen oft lange andauern. Infolgedes-
sen haben wir uns dazu entschlossen, ein Hilfekonzept bei 

Sophie Müller / Martina Ruthardt

Hintergrund und Zielsetzung
In der Kinder- und Jugendhilfe stellt Vernachlässigung die 
am häufigsten festgestellte Form der Kindeswohlgefähr-
dung dar. 2023 waren 58 % aller Kindeswohlgefährdungen 
auf Vernachlässigung zurückzuführen, bei etwas mehr als 
der Hälfte der Fälle lag eine latente Gefährdung vor, bei den 
Übrigen waren es akute Gefährdungen.
Diese Zahlen sind an sich schon ein Grund sich mit dem The-
ma Vernachlässigung zu beschäftigen. Hinzu kamen heraus-
fordernde Erfahrungen, die wir als Einrichtung bei der Arbeit 
mit vernachlässigenden Familiensystemen gemacht haben. 

Hilfekonzept Vernachlässigung  
für die Sozialpädagogische Familienhilfe

*Prof. Dr. Heinz Kindler ist inzwischen Leiter der Fachgruppe 3 „Familien-
hilfe und Kinderschutz“ am Deutschen Jugendinstitut München und arbei-
tet seit 2002 am Forschungsthema Kindeswohlgefährdung.
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große Erfahrungsschatz und die unterschiedlichsten Zusatz-
qualifikationen unserer Fachkräfte ermöglichen hier un-
terschiedlichste Arbeitsweisen. Wir klären, ob es einer ge-
zielten Erweiterung bedarf.

Instrumente und Hilfsmittel: Wir beschäftigen uns konkret 
mit dem Gefährdungspunkt Vernachlässigung und wie wir 
unterschiedliche Abstufungen erkennen und bewerten kön-
nen. Außerdem klären wir die Frage, ob es zielführend ist 
zusätzliche Instrumente oder Hilfsmittel hinzuzuziehen. 

Schutzprozesse: Wie können Schutzprozesse installiert 
werden und wie sollte die Zusammenarbeit mit dem ASD 
speziell bei Fällen der Vernachlässigung aussehen? Dazu 
sind Austausch und Absprachen mit dem ASD vorgesehen. 

Selbstfürsorge: Wir werfen einen besonderen Blick auf die 
Möglichkeiten der Selbstfürsorge für die Mitarbeitenden, 
die über längere Zeit in vernachlässigenden Familiensys-
tem arbeiten.

Das Gesamtteam der SPFH wird in den laufenden Prozess 
der Konzepterstellung einbezogen, einerseits um die Exper-
tise unserer Fachkräfte zu integrieren und andererseits, um 
zu überprüfen, wie das Konzept in der Praxis umsetzbar ist 
und was es gegebenenfalls noch benötigt, um unsere Hand-
lungsfähigkeit auszubauen. Das Konzept soll im Jahr 2025 
fertiggestellt werden.

Vernachlässigung zu erarbeiten. Bei der Erstellung des Kon-
zepts orientieren wir uns strukturell an den Empfehlungen 
von Prof. Dr. Kindler.

Kernbestandteile des Konzepts
Am Anfang stehen theoretische Grundlagen, Definitionen 
und die Beschreibung verschiedener Formen von Vernach-
lässigung, sowie die Erhebung von Risikobedingungen in 
den Familien und mögliche Folgen der Vernachlässigung für 
die kindliche Entwicklung. Basis hier-für ist das Modell 
Kindlers, mit dem die Fürsorge- und Erziehungsfähigkeit 
von Erziehungspersonen betrachtet werden kann. 
Im anschließenden praktischen Teil stellen wir uns als Ein-
richtung verschiedensten Fragestellungen zur konkreten 
Ausgestaltung unserer Arbeit mit den betroffenen Familien:

Grundhaltung und Gestaltung der Arbeit: Braucht es im 
Beziehungsaufbau zu vernachlässigenden Eltern besonde-
re Herangehensweisen und mit welcher Haltung treten wir 
in Beziehung? Wie gestaltet sich die Arbeit ganz praktisch 
im Umgang mit den unterschiedlichen Bedarfen, die sowohl 
Kindern als auch Eltern haben?

Methodische Ansätze: Unter diesem Punkt nehmen wir 
eine Sammlung wichtiger Methoden und Ansätze vor, die in 
der Arbeit mit den betreffenden Familien zentral sind. Der 
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mit dem Elternsein einhergehen. Wir wissen, wie entschei-
dend die ersten Bindungen zwischen Eltern und Kind sind. 
Diese frühen Momente der Zuneigung und des Vertrauens 
legen den Grundstein für eine gesunde Entwicklung und ein 
glückliches Leben. Um diese wertvollen Bindungen zu för-
dern, ist es oft hilfreich, Unterstützung und Begleitung in 
Anspruch zu nehmen.
Unser zentrales Anliegen ist es, Familien dabei zu helfen, 
stabile und liebevolle Bindungen zu ihren Kindern aufzu-
bauen. Indem wir ihnen Halt und Geborgenheit bieten, tra-
gen wir dazu bei, späteren Hilfebedarf zu vermeiden und 
langfristig auch Kosten zu sparen. Wir sind stolz darauf, ei-
nen positiven Einfluss auf das Leben vieler Familien zu ha-
ben, und werden auch in Zukunft mit Hingabe und Leiden-
schaft für unsere Mission eintreten.

Chris Miriam Zakrzewski

Am 25. November 2009 wurde die Fachstelle Frühe Hilfen 
ins Leben gerufen – ein gemeinsames und engagiertes Pro-
jekt der Diakonie- und Sozialstation, der Caritas Ludwigs-
burg-Waiblingen-Enz sowie des Sozialpädiatrischen Zent-
rums des Klinikums Ludwigsburg. Was einst klein und über-
schaubar begann, hat sich in den letzten 15 Jahren immer 
mehr zu einer bedeutenden Anlaufstelle entwickelt. Zu Be-
ginn bestand das Team aus zwei Sozialpädagoginnen, die 
sich eine Vollzeitstelle teilten, und aus freiberuflichen Fami-
lienhebammen. 
Im Jahr 2010 wurden noch knapp 100 Familien im Landkreis 
betreut. Im vergangenen Jahr sind es bereits über 350 Fa-
milien, die von unserer Unterstützung profitieren konnten. 
Unser Team ist gewachsen und umfasst nun 2,9 Vollzeit-
stellen für Sozialpädagoginnen sowie 1,3 Stellen für Ge-
sundheitsfachkräfte, darunter erfahrene Familien- und Ge-
sundheitskinderkrankenpflegerinnen (FGKiKP) und eine 
freiberufliche Familienhebamme. Diese Vielfalt an Fach-
kompetenzen ermöglicht es uns, einen niederschwelligen 
und einladenden Zugang zu den Familien zu schaffen.
Die einfühlsame Arbeit mit frischgebackenen Eltern und ih-
ren Kindern erfordert nicht nur Zeit und Geduld, sondern 
auch ein tiefes Verständnis für die Herausforderungen, die 

15 Jahre Fachstelle Frühe Hilfen

Jahresbericht 2024 | Sozialpädagogische Familienhilfe Ludwigsburg 29

Einblick in Themen und Angebote



Round Table und den Mitarbeitenden des Mode
hauses Oberpaur für die tolle Unterstützung.

Die Stiftung Round Table hat es auch zum Weihnachts-
fest 2024 wieder ermöglicht, Kinderaugen zum Leuch-
ten zu bringen. Der „Wunschbaum“ im Modehaus Ober-
paur war gespickt mit Wunschzetteln der Kinder „unse-
rer“ Familien – alle Kinderwünsche wurden von lieben 
und engagierten Ludwigsburger:innen erfüllt. Der An-
blick der vielen schön verpackten Geschenke, die von 
unseren Mitarbeiter:innen in die Familien gebracht wur-
den, war sehr bewegend.

Auch im Jahr 2024 haben wir durch die Spendenaktion 
„Menschen in Not“ des Gesamtbetriebsrats der Wüs-
tenrot Bausparkasse AG und ihrem Vorsitzenden 
Herrn Andreas Rothbauer eine großzügige Spende er-
halten, mit der wir die von uns begleiteten Familien 
kurzfristig und unbürokratisch in den größten Nöten 
unterstützen konnten.

Hier zwei Beispiele  
für die Verwendung der Spendengelder:

„Hiermit beantrage ich für die Familie eine Spende über 
100 Euro. Die Spende dient dem Einkauf notwendiger 
Lebensmittel und resultiert aus einem akuten finanziel-
len Engpass. Der Kindsvater stellte ohne Ankündigung 
die Unterhaltszahlungen ein, sodass der Familie in die-

sem Monat fast 900 Euro fehlten. Wir haben für die Fa-
milie Unterhaltsvorschuss beantragt, da absehbar ist, 
dass der Vater auch in Zukunft den Unterhaltszahlun-
gen nicht nachkommen wird.“

„Es geht dabei um die Finanzierung einer Wochenend- 
und Ferienbetreuung für drei der Kinder durch den Fa-
milienentlastenden Dienst eines Vereins. Die drei Kin-
der haben eine Autismus-Diagnose und profitieren sehr 
von dem Angebot, es ist auch eine große Entlastung für 
die Eltern. Aufgrund des Duldungsstatus der Familie be-
steht leider aktuell kein Anspruch auf Pflegegeld, mit 
dem solche Angebote finanziert werden könnten. Die 
Familie braucht 200 €, um den Verein mit einer Spende 
zu unterstützen und den Mitgliedsbeitrag zu bezahlen. 
Der Verein würde wiederum die Kosten für die Betreu-
ung der beiden übernehmen.“

Bei der Stuttgarter Zeitung konnten wir im Rahmen der 
Weihnachtsaktion „Hilfe für den Nachbarn“ im Jahr 
2024 zwei Anträge für Familien stellen und es wurden 
für die Familien insgesamt ca. 1318,98 € gespendet. Da-
bei handelte es sich einmal um den Kauf einer dringend 
benötigten Waschmaschine und im anderen Fall um ei-
nen Kühlschrank, ein Kinderbett und eine Winterjacke. 
Vielen Dank für diese Unterstützung!

Wir danken
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Wir danken allen 
Spenderinnen und 
Spendern, insbesondere 
unseren langjährigen 
Unterstützer*innen
⊲	� Stuttgarter Zeitung „Hilfe für den  

Nachbarn“
⊲	� Betriebsrat und Belegschaft von Wüstenrot 

Bausparkasse AG
⊲	 Alison und Peter Klein Stiftung
⊲	 Round Table Ludwigburg
⊲	 Modehaus Oberpaur

Die Ausbildung von sozialpädagogischen 
Fachkräften ist uns ein wichtiges Anliegen. 
In Zusammenarbeit mit der 

Dualen Hochschule in Stuttgart 
bilden wir seit vielen Jahren 

Sozialpädagog*innen aus. 

Aktuell sind in unserem Team 
4 Student*innen in unterschiedlichen Semestern. 
Jährlich besetzen wir eine Ausbildungsstelle neu.
Zudem finden wir immer wieder Möglichkeiten Fremdprak-
tikant*innen anzuleiten oder halbjährige Semesterpraktika 
bei uns anzubieten.

Auch für den Studiengang Inklusive Pädagogik 
und Heilpädagogik kann bei uns das Praxissemester 
(5. Semester) geleistet werden.
Einsatzbereiche sind unsere ambulanten familien
bezogenen alltagsbegleitenden Erziehungshilfeangebote 
(SPFH und EB) sowie familienübergreifende Angebote in 
Kleingruppen oder Ferienangeboten.
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Wir bilden aus

Weitere Infos 
dazu unter www.familienhilfe-ludwigsburg.de
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